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*Mit den Schülern bzw. Lehrern sind im ganzen Heft selbstverständlich auch die Schülerinnen und Lehrerinnen gemeint!

Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

nicht zufällig sind in den letzten Jahren soziologische Fragestellungen und Themen in 
einer ganzen Reihe von Schulfächern immer stärker berücksichtigt worden. Denn die 
Mitwirkungs- und Teilhabefähigkeit in unserer Gesellschaft erfordert aktuelle Kompe-
tenzen. Dabei geht es um Orientierungs-, Urteils- und Handlungskompetenzen, die in 
den amtlichen Vorgaben für Sozialkunde, politische Bildung oder Ethik als Unterrichts-
ziele zusammengestellt sind.
Soziologisches Denken befasst sich mit dem Zusammenleben der Menschen in Grup-
pen und mit den entsprechenden Einstellungen, Vorurteilen und Handlungen. Auch 
Sie und Ihre Schüler* gehen täglich miteinander um – mehr oder weniger friedlich, 
förderlich oder sozial verträglich. Dieser Umgang wird meist erst dann reflektiert, wenn 
Konflikte auftreten. Dann bemühen sich die am Konflikt Beteiligten um einvernehm-
liche Lösungen, die aber oft nicht lange vorhalten.
Weil sich solche Situationen offenbar nicht vollständig vermeiden lassen, finden sich 
Schüler und Lehrer damit ab – und fügen sich in das scheinbar Unvermeidliche. 
Dennoch habe ich den Versuch unternommen, dem „Unvermeidbaren“ den Kampf an-
zusagen. Und das soll auf verschiedenen Erkenntniswegen geschehen:

Wolfgang Wertenbroch

Aus dieser knappen Übersicht geht schon hervor, dass und wie Ihre Schüler von den hier 
vorgelegten Arbeits- und Denkaufträgen profitieren: Sie können sich mit ihrem Fühlen, 
Denken und Handeln besser einordnen. Dabei bleibt es aber nicht. Es wird ihnen ermög-
licht, ihr Fühlen, Denken und Handeln zu reflektieren. Sie werden Stellung beziehen und 
Einsichten gewinnen – zum eigenen Vorteil und zum Vorteil ihrer sozialen Umgebung.

Ein erfolgreiches Gelingen wünschen Ihnen das Kohl-Verlagsteam und

... verstehen den Prozess der
Entwicklung von Stereotypen

und Vorurteilen.

... verstehen die Entwicklung 
von Rollen / Geschlechter- 

rollen. 

... erkennen sich als Mitglied
verschiedener Gruppen 

und Schichten.

... verstehen, dass die Gruppen 
und ihre Mitglieder wichtige

Aufgaben haben.

Ihre Schüler
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1.  Was ist soziologisches Denken?

Soziologisches Denken befasst sich mit dem 
Zusammenleben der Menschen in Gruppen

Familie Schule Arbeitsplatz

Das Zusammenleben in einer Gruppe wird beeinflusst von

Einstellungen     l     Vorurteilen     l     Handlungen

Das Zusammenleben kann gelingen oder misslingen. Erfolg oder Miss-
erfolg des Zusammenlebens ergeben sich aus den Einstellungen, den 
Vorurteilen und dem Handeln zu diesen Themen:

 Ü Geschlechtsrolle
 Ü Integration von Migranten
 Ü Soziale Herkunft und Bildungschancen
 Ü Wandel der Leitbilder
 Ü Ethnische und kulturelle Vorurteile
 Ü Wandel der Wirtschafts- und Arbeitsstrukturen
 Ü Soziale Ungleichheit

Aufgabe 1: Du siehst hier eine Übersicht zum Thema „Soziologisches Denken“.  
 Weil du immer in einer oder in mehreren Gruppen lebst, denkst und  
 handelst, kennst du bestimmt auch Konflikte, die aus dem Zusam- 
 menleben entstehen können. 
 Konflikte sind oft typisch: Die Konflikte in der Familie sind anders als  
 die Konflikte in der Schule oder am Arbeitsplatz. Manchmal ähneln  
 sie sich aber auch. 
 Tauscht eure Erfahrungen hierzu aus. Diskutiert aber noch nicht 
 über Ursachen oder notwendige Veränderungen.

PA
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1.  Was ist soziologisches Denken?

Aufgabe 2: Du hast oben auf Seite 5 schon gelesen, dass Menschen in Gruppen  
 leben. Wahrscheinlich hast du während des Lesens nicht darüber  
 nachgedacht, was eine Gruppe überhaupt ist oder was eine be- 
 stimmte Gruppe für dich ist. Für die weiteren Ausführungen ist es  
 aber wichtig, auf den Begriff der Gruppe einzugehen. Eine Gruppe  
 ist zunächst eine Ansammlung von Menschen – aber sie ist noch 
 viel mehr:

PA

„Gruppe“ bezeichnet die Gesamtheit von Einzelpersonen 
(Individuen), die sich wechselseitig beeinflussen.

a) Tauscht im Gespräch mit Beispielen aus, was mit wechselseitiger Beeinflus- 
 sung gemeint sein könnte.
b) Ist die Beeinflussung immer wechselseitig? Für uns ist es selbstverständlich,  
 dass Eltern ihr Kind beeinflussen (oberer Pfeil in der Abbildung unten), ob sie  
 wollen oder nicht.

Aber beeinflusst denn das Neugeborene seine Eltern? Wenn ja, wie geschieht das? 
Und wie reagieren die Eltern? Sprecht darüber und tauscht Beispiele aus.

c) Nun ist die Situation anders, außer dem Neugeborenen ist noch ein älteres  
 Kind in der Familie. Wer beeinflusst wen und wie geschieht das? Tauscht auch  
 hierzu eure Erfahrungen / Beobachtungen aus. Zeichnet Pfeile ein, dünnere  
 Linien für weniger Beeinflussung oder dickere Linien für stärkeren Einfluss.
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1.  Was ist soziologisches Denken?

d) Oben wurde gesagt, dass Eltern ihre Kinder beeinflussen, ob sie wollen oder  
 nicht. Wir lesen oder hören gelegentlich von Eltern, die ihre Kinder vernachläs- 
 sigen. Ist die Vernachlässigung auch eine Beeinflussung, eine Einflussnahme  
 auf die Kinder? Überlegt diese Frage und tauscht eure Gedanken / Beobach- 
 tungen / Informationen aus.
e) An dem Beispiel der Familie hast du gesehen, dass eine Gruppe größer oder  
 kleiner sein kann. Deshalb wird auch zwischen Kleingruppen und Großgruppen  
 unterschieden. 
 Ordne die folgenden Gruppen in die Tabelle ein: 
 Familie – Sportverein – Politische Partei – Kinder-Spielgruppe –  
 Nachbarschaft – Schulklasse – Fertigungsabteilung eines Industriebetriebes

Kleingruppen Größere und große Gruppen

!

Aufgabe 3: Gruppen haben gemeinsame Ziele.
 Überlegt und tauscht eure Gedanken und Beobachtungen aus zu  
 dieser Frage: Welche Ziele haben die genannten Gruppen? 
 Einigt euch auf Zielformulierungen und tragt sie stichwortartig in 
 die Tabelle ein.

PA

Gruppe Ziele

Familie

Sportverein

Politische Partei

Kinder-Spielgruppe

Schulklasse

Fertigungsabteilung


